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Redaktion iiĵ Geschäftsstelle: Bierstadt , <£ cfc Moritz, und Röderstraße. Fernruf 2027 . Redaktion, Druck und Verlag : Heinrich Schulze , Bierstadt.

Nr . 114 . Donnerstag den 30 ' September 1020 » 20 . Jahrgang.

M ■ ■ . l

DerAnzeigenprei» betrügt: für die kletnspaltige
Petitzeile oder deren Raum 0̂ pfg . Rekl imen
und Anzeigen im amtlichen Teil werde» pro
Zeile mit j,50 Mk. berechnet. Eingetragen
— in der Postzeitungsliste unter j j f0 a. —

« -a . . TT - " T -l ' T . ' , ' ,.'LS = »

Erscheint 3 mal wöchentlich
Dienstags , Donnerstags und Samstags.

Bezugspreis monatlich 2 .— Mk., durch die
Post viertel»̂ r̂nch6 .— Mk. und Bestellgeld.

E=

Chronik des Tages.
- '- v Was jevcrmann wissen muß.

— Im Weißenseer Kommunistenprozeß wurden von
>24 Angeklagten 17 freigesprochen, die übrigen zu Gefängnis !,
strafen von 6 Monaten bis zu 1 Jahre 9 Monaten ver¬
urteilt.

— Die Ansprüche der Besatzungsbehörden im Rhein¬
land steigen ins Ungeheuerliche. Bis März 1920 beliefen
sich die Besatzungsunkosten auf 7,2 Milliarden Mark.

— Nach einer Havasmeldung hat die Botschafterkonferenz
das Rücktrittsgesuch des Generals Le Rond abgelehnt.

— Die Brüsseler Finanzvorschläge gipfeln in der For¬
derung nach Herabsetzungder öffentlichen Ausgaben und der
Einschränkung der Rüstungsausgaben.

— Die Nachrichten ans Irland lauten immer bedroh¬
licher. Die Nvmbenattentate der Sinnfeiner und Brand¬
stiftungen der Polizei (! ) sind an der Tagesordnung.

Winnigs Programm.
.Ausgleich der sozialen Gegensätze. — Geschlossenheit

nach außen.
Der ftühere sozialdemokratische Oberpräsident von

Ostpreußen August Winnig  legt in seiner neuen Zeit¬
schrift „Morgen" sein politisches Programm dar, dessen
Grundzüge zweifellos das Interesse weiter Kreise fin¬
den dürften. Winnig hält die Auffassung , daß wir
mit dem Hinweis aus das verletzte Recht  eine Re¬
vision des Friedens  erreichen können, für einen
Fehler im amtlichen neudeutschen Denken. Er ist der
Ansicht, daß dieser Friede , wenn wir nichts weiter
gegen ihn ins Feld führen können, als unser verletztes
Rechtsgefühl, ein sehr langlebiges Wesen sein werde,
und führt daim weiter aus:

„Wie oft ist mir, wenn ich, der innerpolitischen
oder der sozialen Verständigung das Wort redete, das
verdacht worden! Wie oft hat man mir beweisen wollen,
daß hier nur durch Kampf , durch Sieg oder
Niederlage,  die Entscheidung kommen könne — ob¬
wohl die Praxis tausendfach das Gegenteil
bewies ! Die gleichen Personen aber, die eine Verständi¬
gungspolitik im Innern  für himmelblauen Unsinn er¬
klärten, glaubten an die Möglichkeit einer Verständigung
über die ungleich größeren Gegensätze in den außer-
po litt scheu  Fragen . Im Streit der Klassen und Par¬
teien nur Kampf bis zum Weißbluten — iin Streit der
Völker schmiegsamer Verständigungswille : das ist die gei¬
stige Krankheit  des vorschriftsmäßigen Neudeutschen.

Ich wende die Fahne und sage: Wir müssen dem
inneren Frieden  allerseits die größten Opfer
bringen, um im Frieden jene Kraft anzusammeln , ohne
die wir eine befriedigende Lösung der außenpoliti¬
schen  Fragen nicht erreichen können.".

Die Ueberbrückung der sozialen Gegensätze ist nach
seiner Meinung durchaus möglich. Der deutsche Ar¬
beitgeber und der deutsche Arbeiter ständen sich heute
bedeutend näher als dies etwa zwischen dem deutschen
und dem französischen Arbeiter der Fall ist. Ob der
Mahnruf Winnigs in den Kreisen der deutschen Arbe»-
terschast gehört werden wird ? Große Hoffnungen darf
man sich nicht machen. Uns Deutschen fehlt eben das
Nationalböwußtsein, das Vertrauen auf die eigene
Kraft, das unseren ehemaligen Gegnern im Weltkrieg
den Endsieg über uns ermöglicht hat.

Aussaugung der Rheinlands.
Die Milliardenansgal '-n für vie Besatzung. — Unge¬

heuerliche Ansprüche der Besatz»»,gsvchörden.
Vor einigen Tagen hat der Reichsfinanzmtnister

die Kosten für die zahlreichen Ententekoinmissionen »n
Deutschland und das Besatzungsheer i»n Rheinland
auf nahezu 15 Milliarden Mark bis zum März 1921
veranschlagt. Die Ausgaben werden jedoch bedeu-
tend höher anwachsen, da die belgischen und französi¬
schen Besatzungstruppen von Tag zu Tag neue unge¬
heuerliche Ansprüche erheben, wodurch der Reichsetat
eine viel größere Belastung erfahren dürfte, als sich
heute übersehen läßt. ^ .

Bis zum März 1920 allein betrugen nach einer
amtlichen Erklärung im französischen Senat die Ve-
satzungsunkostenim Rheinland 1,8 Milliarden Frank
(in deutschem Gelbe über 7 Milliarden Mark). DavonK von Deutschland bis Ende Juli etwa 1400 000

ck bezahlt worden. Jedoch handelt es sich bei der
letzten Summe nur um die baren Geldleistungen,
die bis jetzt an die französische Besatzungsarmee ge-e  werden mußten. Der Wert der für die Bc-

»gstruppen getätigten Sachleistungen  ist noch
Lar nicht zu schätzen. Allein durch die

Requisitionen
der Besatzungstruppen dürfte ein Kostenaufwand von
mindestens (> Milliarden  Mark verursacht worden
lein. So wurde i. B . in der Näbe von Kaiserslautern

tn der Ryetnpfatz ein Wawgemnoe von 000  Hektar
als Munitionsdepot beschlagnahmt, deren Gesamtkosten
mindestens 110 Millionen Mark betragen, sowie eine
große Benzintankanlage, deren Errichtung von Deutsch¬
land gefordert wird, was weitere 40 Millionen bean¬
spruchen würde. Beide Anlagen sind für die Versor¬
gung einer Millionenari -iee  ausreichend.

Auf der Gemarkung Euren-Zewen bei Trier planen
die Franzosen ferner den Bau einer Feldbäckerei,  j
die täglich zunächst 100 000, später 200 000 Brote , also
den Tagesbedarf für 200 000 bezw. 400 000 Mann her- j
stellen soll ; dazu einen Uebnngsplatz für die ;
Eisenbahntruppen,  dessen Bau bereils begonnen >
hat. Hierzu werden nach anderen Mitteilungen 300 !
Morgen fruchtbarsten Ackerg 'eländes,  fast
durchweg Kleinbesitz, beansprucht. Die Höhe der Kosten, s

, die hierdurch dem Reich aufgebürdert werden sollen , j
1 ist noch nicht übersehbar.

Die alten deutschen Flugplätze  im besetzten Ge- !
biet reichen den Franzosen und Belgiern nicht aus.
Sie haben angeblich als Reserveslugplätzefür den Mo¬
bilmachungsfall wertvolles Ackergelände in vollem Um¬
fang beschlagnahmt. Die Belgier  bei Türen 140
Henar , bei Jmmendorf und Prummern 175 Hektar, bei
Aldenhoven 50 Hektar, bei Odenkirchen 180 Hektar. Die
Franzosen  bei Euskirchen und Roitzheim 76 Hek¬
tar, bei Sembactz(Pfalz ) 85 Hektar, bei Marxheim 93
Hektar und bei Nackernheim und Niederringelheim 200
Hektar.

808 Hektar Ackcrgelände beschlagnahmt.
Der Ernteausfall , der durch die Beschlagnahmung

von insgesamt 800 .Hektar besten Ackergeländeserwächst,
und der schweren Schaden für die meist kleinbäuerlichen
Grundbesitzerangesichts der Zerstörung ihrer Wirtschaft
tm Gefolge hat, findet bei den französischenund belgi¬
schen MiÜtärbefehlshabern keinerlei Verständnis . Der
geldliche Schaden, den das Reich außerdem zu trage»
haben wird, ist zurzeit überhaupt nicht zu schätzen.
Die Belgier fordern weiter die Errichtung von vier
großen Truppenlagern bei Neuß, Herdt, Rheinkamp und
Repelen, deren Bau über 47 Millionen kosten wird.

Dazu kommen noch die MIlionenansgaben für die
Beschaffung von Unterkunft für das Besatzunasheer, für
die Errichtung neuer Kasernen und die Ausstattung
der Offiziersmessen und Quartiere.

*

Es bedarf angesichts der finanziellen Lage des
Deutschen Reiches keiner Antwort auf die Frage , »vie
Deutschland neoen diesen lediglich französischen und
belgischen  Heereszwecken dienenden ungeheuren Be¬
satzungskosten eine Wiedergutmachung  leisten soll.
Wohl aber darf Deutschland eine Antlvort auf die Frage
erwarten, ob diese gewaltigen militärischen Aufwen-
dungen wirklich nur für Zwecke einer Friedensbe¬
setzung,  wie sie der Vertrag von Versailles vorsieht,
erforderlich sind.

Hm  Oberschlesien.
Ein Hilferuf des allgemeinen Gcwerkschastsbuudes.

Der Allgemeine deutsche Gewerkschaftsbundhat an
den Vorstand des Internationalen Gewerkschaftsbundes
in Amsterdam  einen Appell gerichtet, der zur Hilfe
für Oberschlesien  aufsordert . Es wird darin her¬
vorgehoben, daß infolge der grobpolnischen Hetze in
Oberschlesien der blutigste und gewaltigste Terror herr¬
sche. Tausende von Arbeiter»» »vürden aus dem Lande
vertrieben, viele , die arbeiten wollten , »vürden mit Ge¬
walt an der Arbeit verhindert. Vereinbarungen , die
zwischen Deutschen und Polen getroffen seien, seien
von den Polen nicht gehalten. Nichts werde bisher
gegen die Räuber und Mörder unternoinmen. Das
französische Militär sympathisiere mit den polnische»»
AufÄhrern , die friedliche Bevölkerung könne nirgends
Schutz finden. Der Vorstand des internationalen Ge-
werkschaftsbundes wird deshalb gebeten, die nötigen
Schritte bei den Mächten, die die Besetzung Oberschle¬
siens vollzogen haben, zur Beseitigung dieser entsetz¬
lichen Zustände zu unternehmen und besonders den
Allgemeinen Arbeiterverband in Frankreich zu veran¬
lassen, daß er aus die französische Regierung dahin
ei»»wirke. daß der französische Oberbefehlshaber Recht
und Gerechtigkeit walten lasse und mit der nötigen
Energie den polnischen Ausrührern entgegentrete.

> Die Frage »er Autonomie Obcrschlefiens.
Wie die Preußische  Staatsregierung mitteilt,

befindet sie sich in der Autonomiefrage im vollen Ein-
verständnis mit der Reichsregierung. Sie stehe loyal
auf dem Boden des Artikels 18 der Reichsverfassung.
Sollte die Bevölkerung Oberschlesiensauf dem in die¬
sem Artikel vorgesehenen Wege die Forderung nach
Autonomie erheben, so wird vie preußische Staatsre¬
gierung dem nichts tn den Weg legen,  von sich
aus aber kann die preußische Staatsregierung in dieser
Anaeleaenbeit nichts unternebmen: sie bat auch noch

»nryr o»e rsewigyerr, oag ore ooerzcyŵ sttze roevou«.
rung in ihrer Gesamtheit die Autonomie fordert.

* 1

Die Autonomie Oberschlesi -ens  ist dieser
Tage sowohl auf dem Parteitag der oberschlesi¬
schen Demokraten,  wie auch in einer Vertrau¬
ensmännerversammlung im ober schlesischen Zen¬
trum  erörtert worden. Der demokratische Parteitag
nahm eine Entschließung an, in der die Gewährung
der bundesstaatlichen Autonomie im Rahmen des Deut¬
schen Reiches als die gegebene Lösung der oberschlesi¬
schen Frage bezeichnet wird. Das oberschlesische Zen¬
trum stellte eine Anzahl von Leitsätzen auf, in denen
vle Selbständigkeit im Rahmen der deutschen Reichs»
etnheit für Oberschlesten als notwendig bezeichnet wird.

> *

General Le Rond kehrt nach OberWlesien zurück.
Harms meldet, daß die Demission des Vorsitzenden

der Interalliierten Kommission für Oberschlesien Gene¬
ral Le Rond , der vor einigen Tagen zur Berichter¬
stattung vor die Botschafierkonferenznach Paris beru¬
fen ivurde, zurückgewiesen»vorden sei. Le Rond werde
Mitte dieser Woche nach Oberschlesien zurückkehren.

Die Brüsseler Finanzvorschlage.
Sparsamkeit und Erhöhung der Ei,»nah men.

Wenn die weiteren Verhandlungen der Brüsse¬
ler Konferenz nicht mehr halten, als der erste Tag
der großen Aussprache versprochen hat, so wird die
Bereicherung unseres Wissens über das, was die Zu-
knnft in finairzieller Hinsicht uns bringen kann, nicht
sehr groß sein. Der Grundton dieser Reden war Spar¬
samkeit und Erhöhung der Einnahmen.  Das
haben wir wohl alle schon vorher gewußt. Wer mit
solchen normalen und naheliegenden Mitteln ist doch
nur unter normalen Verhältnissen etwas zu erreichen.
Wie aber soll das deutsche Volk sparen, wenn ihm
durch die wichtigsten Bestimmungen des Friedensver¬
trages die Möglichkeit zu verdienen genommen wird.

Der Vizepräsident der Brüsseler Konferenz, der
englische Delegierte Brand,  har erklärt, der Staat
dürfe sich vor allen Dingen keine unproduktiven Aus¬
gaben leisten , u»»d zu diesen unproduktiven Ausgaben
hat er die Arbeitslosenunterstützung  sowie
die staatlichen Zuschüsse zur Verbilligung emgeführter
Lebensmittel und Rohstoffe gerechnet. Das »st leicht
gesagt von dem Vertreter eines Landes, das, wie Eng¬
land , von den furchtbaren Folgen des Krieges das
geringste Matz zu tragen hat. Er soll uns aber einmal
erklären, von welchen Mtteln wir die Hunderttausende
der Arbeitslosen ernähren sollen, da doch England und
seine Alliierten dafür gesorgt haben, daß die Arbeits¬
losigkeit in unserem Lande eine zunehmende und leider
wahrscheinlich dauernde Einrichtung sein wird.
Deutschland soll seine Hilfsquelle« der Allgemeinheit

zur Verfügung stellen.
Im ersten Augenblick klingt es unseren Ohren auch

durchaus angenehm, wenn er erklärt, die Staaten dürf¬
ten ihre Hilfsmittel nicht für sich und ihre Völker
allein beanspruchen wollen , sondern sie müßten sie der
Allgemeinheit der Nationen  zur Verfügung
stellen . Wer aber dem Sinn dieser und ähnlicher Worte
auf den Grund geht, kann sich des Verdachtes nicht er¬
wehren , daß immer wieder letzten Endes Deutsch,
l a n d als dasjenige Land gemeint ist, das seine Hilfs¬
quellen der Allgemeinheit zur Verfügung stellen soll.

Wir können den Herren von der Brüsseler Finanz¬
nanzkonferenz verraten, daß der beste Weg,  die Fi-
»»anzen Europas der Gesundung zuzuführen, der ist,
das deutsche Volk wieder in den vollen Besitz seiner
Hilfsmittel und seiner Arbeitskraft zu setzen. Wie die
Dinge liegen , gibt es keine bessere Kapitalsanlage für
die europäische Welt, als die Finanzierung der
deutschen Arbeit.

Zur Verringerung der Ausgaben empfahl der Eng¬
länder Brand  u . a. hauptsächlich die Einschrän¬
kung der militärischen Rüstungen,  allerdings
nur unter der Voraussetzung, daß sie im Einverneh¬
men aller  Regierungen zustande komme. Ferner rät
er den Regierungen , sich allen solchen sozialen Maß¬
nahmen zu widersetzen, die, wie z. B . die Sozia,»
lisieru ng,  die Lage nur verschlimmern könnte» .
Der Redner wünschte iin Interesse der europäischen
Finanzen auch die nröglichst rasch erfolgende Aufhe¬
bung aller Beschränkungen der HandelsbeziehungenWi¬
sche)» den Nationen.

• . • , .... , .
Amerika gegen starre Zahl«ngsbevingungeit.

Der a mer ikanische Delegierte  der Finanz-
konsere»,z tn Brüssel wurde nach! einer Meldung der
„Deutschen Allg . Ztg." von seiner Regierung beauf-
iraat . die Ententedeleaiertcn von der Ablickt der am**



rnamMen vregrerung zu verMnorgen , vag vie star¬
ren Zahlungsbedingungen,  die Deutschland
auferlegt wurden , wesentlich erleichtert wer¬
den sollen.  Die traurige Lage der deutschen Wäh¬
rung mache es Deutschland unmöglich , die Kriegsent¬
schädigung zu zahlen , es sei denn in Form von
Waren.  Die amerikanische Regierung empfiehlt des¬
halb, irgendeine Art dieses Tauschhandelssy-
items,  auf Grund dessen Ganz - und Halbfabrikate
rls Zahlung für Rohstoffe benutzt und angenommen
verden sollen . Ein solches Budget werde Deutschland
handelsfähig machen, dem Ausland helfen und seine
finanzielle Lage wesentlich verbessern.
i ! * s — i — '— - - .

Der frühere amerikanische Lebensmitteldirektor
o over  ist in Brüssel eingetroffen , um an der Finanz-

mserenz teilzunehmen.

Die Kommissionen kn Brüssel . ■' - !
Der Berichterstatter des „Petit Journal " meldet,

»aß rn Brüssel fünf  Kommissionen gebildet werden
VIlen, die sich beschäftigen werden 1. mit der Per¬
reich uug der Finanzbilanz der verschiedenen Staaten,
2. mit der Münzfrage , 3. mit den Mitteln zur Vermin¬
derung der Ausgaben , 4. mit internationalen Anleihen
und Krediten , 5. mit Mitteln zur Erleichterung des
internationalen Handels.

Das Arteil im Kommunisten¬
prozeß.

— Berlin,  28 . September.
Der Hauptangcklagte zu 1 Jahr v Monaten Gefängnis

verurteilt.
Zm Weißenseer Kommunistenprozeß wurde heute

vormittag das Urteil gefällt . Der Hauptangeklagte Mi-
chaelis  wurde danach wegen Teilnahme an einem
militärischen Verband zu einer Gefängnisstrafe in Höhe
von einem Jahr und neun Monaten  verurteilt.

L ' Gmen die übrigen Angeklagten verhängte das Ge¬
lricht Gefängnisstrafen  von sechs Monaten bis
gu einem Jahr . Ein Teil der Untersuchungshaft wurde
Den Angeklagten angerechnet . Alle diejenigen , die nur
Durch den Angeklagten Falk belastet wurden , ferner
Drei Angeklagte , an deren Zurechnungsfähigkeit begrün¬
dete Zweifel Vorlagen , wurden freigesprochen.

In der Urteilsbegründung wird ausgeführt , daß
Mer offenkundig militärische  Dinge zur Aburtei¬
lung standen . Es sei zwar nicht nachgewiesen , daß
Pin Zusammenhang der Weißenseer kommunistischen
Kampsorganisation  mit der Kommunistischen
Urbeiterpartei Deutschlands (K. A. P . DZ bestanden
hätte , dafür fehlte der Beweis . Kein Zweifel aber
kann darüber bestehen, daß hier

ekn militärischer Verband
ln Frage stand . Er war eingeteilt in militärische For-
Marionen , Züge , Gruppen ustv. Er stand unter ein¬
heitlicher Führung und hielt militärische Hebungen ab,
K. B . Handgranatenwerfen.

Das Schießen  auf der Rennbahn ist offenbar
auch von der K. O. veranstaltet worden . Militärische
Uebungen stellten auch die Märsche dar , die unternom¬
men worden sind . Vor allen Dingen aber sind die
Angeklagten am Abend des 19. August , an dem die
Mitglieder der K. O. von einer Polizeistreife bei der
Aushebung eines Waffenlagcrs in Weißensee überrascht
wurden , vollkommen militärisch organisiert vorgegan-Pen, indem sie sich sogar Radsahrerpatrouil-en  bedienten.

Das Gericht nimmt also bei den Angeklagten die
Teilnahme an einem militärischen Verband an . Die
Verhandlung hat nichts dafür ergeben , daß in dieser
Sache etwa Lockspitzel tätig gewesen wären . Aus der
«eiteren Urteilsverkündung geht hervor , daß der Haupt¬
schuldige Michaelis  vom Gericht als Führer und
Seele des ganzen Unternehmens angesehen worden ist.

Politische Rundschau.
r - "5 * — Berlin,  den 28. September 1920.

— Für Ende dieser Woche ist eine Reichsverkehrs -,
konferenz  durch den Reichsverkehrsministernach Würz¬
burg  einberufen worden, die sich mit der allgemeinen Vev>
kehrSlage im Reiche beschäftigen wird.

— Der Botschafter v. Beerenberg - Goßlerist  zur
llebcrnahme seines Postens nach Rom abgereist.

— Die SozialdemokratischePartei zählt jetzt 1180 203
Mitglieder, 168 000 mehr .als im Vorjahre.

«r ... ", . ..

:: „Baldige " Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund ? Aus London wird gemeldet : In einer Unter-
redung mit dem Vertreter der „New Sun " erklärte der
amerikanische Botschafter David , daß in Kürze Deutsch-
kand, Oesterreich und Ungarn in den Völkerbund ausge-
vommen werden würden ^ — In Frankreich will man
vorläufig von einer Gleichberechtigung Der Den ' ' cn
tm Völkerbund nichts wissen . Wir können daher euie
baldige Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund Ituun
erwarten.

:: Noske über Deutschlands Lage . Der Oberpräsi¬
dent der Provinz Hannover , der frühere Reichswehr-
Minister Noske, stattete den Unterweserorten einen Be¬
such ab . Vor seinen Parteifreunden hielt er eine Red«
über die politische Lage , in der er u . a . hervorhobr
Im Augenblick in die jetzt rein bürgerliche Regierung
einzutreten , liegt für die Mehrheitssozialisten kein Aw
laß vor . Die Unabhängigen haben auf die gegenwärtig«
Regierung lange nicht so geschimpft, als auf diejenige
in der die Mehrheitssozialdemokraten vertreten waren
Wenn die gegenwärtige Regierung gestürzt wird , ent¬
steht die Frage , was dann kommt. Eine Regierungs.
Übernahme durch die Sozialdemokratie ist ber dem Per-
[all der Unabhängigen Sozialdemokratie ebenso ausge¬
schlossen, wie mit dem Zentrum und den Demokraten
zusammen . Eine Uebernahme mit den Nationalen ist
gleichfalls ausgeschlossen ; infolgedessen müssen wir die
Zeit reifer werden lassen, um dann an Neuwahl  es
zu denken.

Rundschau im Auslände.
» Die Tiroler  Blätter bringen an teltender Stelle.

Meldungen über die vollzogene Annektion Südtirols . Die
Meldungen sind mit Trauerrand  versehen . Die Stadt
Innsbruck  ist zum Zeichen der Trauer schwarz beflaggt.

J Nach einem Telegramm aus Helsingfors ist die deutsche
Kommunistenführerin Klara Zetkin in Moskau  eingo-
troffen.

'i Wie „Daily Mail " aus Allahabad medet , haben die
bolschewistischen Truppen die Truppen des Emirs von Ba-
chara geschlagen und sich der: Hauptstadt bemächtigt, di«
sie plünderten.

*■

Frankreich : Ein Megsra ? in Metz.
; Die „Telegraphen- Uwion" erfährt von besonderer,

mit amtlichen amerikanischen Stellen im engen Beziehungen
stehender Seite daß vor einigen Tagen: in Metz unter dem
Vorsitz von Fach eine Art .ikriegsrat getagt habe. Fach
habe dort betont, die Sicherheit: Frankreichs verlange unter
allen Umständen die baldige Besetzung des R u h r -
revicrs.  Größere Truppenvorbünde .seien zu diesem Zweck
nicht erforderlich. Es genüg«!, wenn eme Anzahl Panzer¬
wagen  mit dem nötigen technisch geschulten Personal an
die verjchleoenen z» besetzenden Plätze entsandt würden.
Diesen würde ». a. a..ch die Aufgabe zufallen, eine groß¬
zügige I n d u str i e sp i n a?g e in dem besetzten Gebiete
zu organisieren, insbesondere -gegen die Firma Krupp. Bel¬
gische Transporte mit Munition und Abspcromittei seien nach
den Depots in der belgischem Zone des besetzten Gebietes
abgegangen.

Italien ' Jttn ein Bild Lenüns.
! 40 Angehörige des Bacndes ehemaligem Frontkämpfer

drangen in Triest  an Bord des Lloydschiffes. „Prinz Hohen¬
lohe" und zerrissen, nachdem sie sich mik Rcwolvern Zutritt
in die Schiffsräume der Matrosen verschaffst hatten, ein
Bild Lenins . Tie Matrosen waren gegenüber der Ileber-
macht zu schwach. Eine ähnliche Episode jpiette sich an
Bord des Lloyddampfers „Thalia " ab. Zum: Protest legten
die Matrosen die Arbeit nieder und mehrere Dampfer konn¬
ten nicl.t ausreiien . Kn V o l m kam es Zwilchen Sozialisten

und Poltze» zu einem oiungen Zuiammensioß, wovet ein
Polizist getötet und mehrere Sozialisten verletzt wurden.

Rußland : Mißerfolge au allen Fronten.
I  Nach einem Telegramm aus Sebastopol hat General

W r a n g e l die Bolschewisten nördlich von Alexandrowsl
angegriffen.  Die Kavallerie Wrangels hat den Dnejpr
in der Gegend von Khostitza überschritten. Drei Städte in
den Departements von Poltawa 'und Jckaterinoslaw sind
besetzt. Mehrere bolschewistische Heeresabteilungen haben
kapituliert. — Auch an der p o l n i sche n Front haben
die Bolschewisten an allen Stellen empfindliche Miß? folge
zu verzeichnen. In Galizien östlich Tarnvpvl wird heilig
gekämpft. Zum Angrifse auf Rowno in Wolhyuien bereit-
gestellte boljchewistijchck Truppen wurden von den Polen
gepnengt . Iw Raume östlich Prushany  haben die Polen
die f rje Kartuskaja und Roshany besetzt. Die Verfolgung
der Bolschewismen nördlich des Riemen dauert an.
England : Rrffrscher Protest gegen die Ausweisung

f:  aruenews.
t Tie Ausweisung des russischen Haudelsdelegierten und

Bolscheiinst enag' la.tor» Kamenew ^aus  London hat in Mos¬kau große Entrüstung hervorgerrffen. Der Außenminister
Tschitscherin ließ sofort eine drahtlose Nachricht nach London
übermitteln, in der er erklärt, daß die Sowjetregierung
in dieser' Maßnahme den Versuch sieht, um jeden Preis den
Abschluß eines Uebereiukommens zwischen England und Ruß¬
land zu vermeiden und die Wiederaufnahme der friedlichen
Beziehungen zwischen England und Rußland auf unbe¬
stimmte Zeit unmöglich zu machen. Die Erklärung klingt aus
in einem scha r f e n P r o t e st gegen die unwürdige Behand¬
lung der Bolschewistendelegiertenund macht England ver¬
antwortlich für das Scheitern der Verhandlungen . — Von
einem Abbruch der Verhandlungen kann keine Rede sein.
Ein Ersatzmann für den ausgewiesenen Kameuew ist bereits
unterwegs und wird in kürzester Frist zur Weiterführung
der Unterhandlungen in London eintreffen . England ist
umsomehr an der Wiederherstellung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen mit Rußland interessiert, als Amerika  augen¬
blicklich die größten Anstrengungen macht, sich den russischen
Absatzmarkt zu sichern. Der Newyorker Finanzmann Nan-
derbilt weilt zurzeit als Vertreter großer awerikanischer
Handelsinteresscnten in Moskau, wo er mit dem Wirt-
schaitsrat der Sowjetregierung beratet . Die Amerikaner
haben es verstanden, durch die Wiederbelebung des deutsch¬
amerikanischen Schiffahrtsverkehr den englischen Handel aus
Deutschland zurückzudrängen, es wäre daher kein Wunder,
wenn sie auch in Rußland den Engländern zuvorkämen und
Mn russischen Markt für den amerikanischen Exporthandel
gewinnen würden.
Spanien : Verurteilung eines spanischen Gelehrten.

I Ein sensationeller Prozeß ist, wie die spanischen Blät-
er melden, dieser Tage in Madrid zur Entscheidung qekom-
neu. Wegen Majestätsbeleidigung, begangen durch
keröflentlichung zweier Artikel in einer Zeitung von Val¬
encia i-: der Hellenist und ehemalige Rektor der Univer-
ität CciGnie-wa. Don Miguel de Nnamuno, der im spani-
chen zciMenöjsijchenGeistesleben eine hervorragende Rolle
pielt zu >6 Jahren Gefängnis rechtskräftig verurteilt wor--
»en. Der Gelehrte hal in den letzten Jahren eine rmgewöhn-
lch Mnv.-f« Preßsehde gegen König Alfons geführt, die
chließlrch in dem jetzigen MajestätsbeleidigungSprvzeß mit
einer exorbitant hohen Strafe gipfelte.

Amerika : Bolschewistische Propagandagelder
für Amerika.

$ Die „ Chicago Tribüne " meldet : Der frühere russische
Sekretär Schechbach wurde in Chicago vor Gericht ver¬
nommen. ' Es wurde aus den bei ihm beschlagnahmten.
Papieren festgestellt, daß die Moskauer Regierung
mit etwa SO 000 amerikanischenRadikalen Beziehungen un¬
terhalten hat, und daß von Moskau aus riesige Geld»
su in men  zu Propagandazwecken nach Amerika geschickt
worden sind. Wie aus den Papieren hervorgeht, sind allein
50 000 Dollars nach Chicago geschickt worden.

Der englisch-irische Krieg.
( Smnseincr -Attcntate und Polizeirache . Tm
, Die Nachrichten aus Irland klingen wie die Fronk-

berichte aus kleinen Kriegen . Wenn es auch keine eigent¬
liche Front gibt , herrscht doch eine Art Guerillakrieg
in ganz Irland . Auf die verbrecherischen Anschläge
der Sinnfeiner folgen seit einer Woche regelmäßig Ver-
geltungsruaßnahmen und Racheakte der ' Polizei und
der Konstabler . Keine der beiden Parteien kümmert
sich um Gesetz oder Autorität der Regierung . Sonntag
nacüt Lrrrd in (S..n * l> i**s*ia^ “S ~ S ^ neil ) lDs

Der Herr von Zimmer Nr . 19. «
Kriminalroman von Walter Franck.

35] (Nachdruck verboten.)
Ob die Aussicht auf den zu erwartenden Besuch

von zahlreichen vornehmen Gästen Herrn Allmers be¬
sonders günstig gestimmt halte , oder ob ihm der ver¬
meintliche Assessor so gut gefiel , genug , er lud ihn ein,
Platz zu nehmen und ein Glas Wein mit zu trrnken.
So geschah es denn auch, und Lizzi blühte auf wie eine
Rose . Sie tanzten auch noch ein , zwei Male , und Herr
Leo Allmers sagte befriedigt zu seiner Ehehälfte : „Gott
sei Tank ! Ich denke doch, dieser nette Assessor hat rn
Lizzis Kops die Erinnerung an diesen Kriminalkom¬
missar , den Herrn Fritz , aus dem Felde geschlagen. Ich
sagte es ja , es war von dem Mädel pure Einbildung,
sich für diesen Polizeimann so ins Zeug zu legen.
Für jede kommt mal der rechte Mann . Wenn Lrzzi
dir etwas von dem Assessor sagt , werde ich mich über
seine Verhältnisse informieren ."

Ter Tanz war zu Ende , und ein kleines Singspiel
von ersten Künstlern dargestellt , sollte eine neue Ein¬
lage des Festes und eine Ueberraschung für dje Gaste
bilden . Vollhardt bat die Eltern seiner Dame , ihm
zu gestatten , sie in den Aufführungsraum geleiten zu
dürfen , und die Bitte wurde gern gewährt . Ohne seine
amtliche Karte wäre es Vollhardt auch wohl unmöglich
gewesen, Lizzi in den Kreis der ersten Persönlichkelten,
für welche die Vorstellung zunächst stattfand , führen zu
dürfen . Das junge Mädchen war glücklich, unter diesen
reich geschmückten Damen von Rang und Stand Platz
nehmen zu dürfen , wenn sie es auch nicht an kleinen
Bosheiten über die mit aller Gewalt jung sein wollen¬
den Damen fehlen ließ , die selbst als Fünfzigerin oder
als Sechzigerin sich noch wie ein junges Ding von
25 Jahren kleideten. Besonders fiel auch die korpulente
Donna Theresa Gonzalez ihren losen Spöttereien zum
Opfer , denn die Schminke auf den Wangen der Brasi¬
lianerin begann sich in der Hitze aufzulösen.

Tie gute Laune des Publikums war auf das höchste
gestiegen, als Fritz Pollhardt plötzlich zusammenzuckte.
Er hörte hinter sich einen eleganten Herrn mit einigen
Ordensbändern im Knvpslo chflüstern : „Ter Marquis
hat noch einen großen Trick in petto . Es kann jeden

Augenblick losgehen . Passen Sie auf , das gibt einen j
Hauptspaß . Und eine Riese,nbeute !"

Ter junge Beamte dachte, daran , wa ? er von Brandt
über den „Marquis " genannten , schon lange gesuchten
gefährlichen .Hochstapler gehört hatte und entschloß sich,
schnell zu handeln . Er wollte anfspringen , den Sprecher
veranlassen , mit aus,den Korridor hinaus zu kommen,
und ihn dort kurzer Hand verhaften , als das elektrische
Licht im Zuschauerraum und auf der Bühne erlosch.

Ein lautes Aufkreischen Äurchschffmtt die Finsternis,
aber es war weniger ein Ruf der AnKst, als des höchsten
Amüsements . Alle die Herrschaften , die hier anwesend
waren , hatten es wohl schon irgenkiwo erlebt , daß die
elektrische Beleuchtung versagte , nnv sie warteten also
lachend, daß die Beleuchtung in der nÄchsien Minute
wieder eingeschaltet oder doch eine Rotüimpe entzündet
würde.

Auch Vollhardt , der bei dem Eichtritt der Finsternis
fühlte , wie sich Lizzis Finger um: seine rerlste Hand
klammerten , hatte mit einer baldigem Wieverbeleuchtung
gerechnet , öffnete aber sofort die zffvei Schritte von
ihm befindliche Korridortür , um -osurch diese Licht hin¬
ein zu lassen und zu verhindern , daß die verdächtigen
Persönlichkeiten hinter ihnen , die von dem „Marquis"
gesprochen harten , verschwündeiK Aber auch draußen
herrschte vollständiges Dunkel , und es erklangen von
allen Seiten Fragen , was denn eigentlich passiert sei.
Das ganze Gebäude , oder doch der größte Teil derselben.
War in vollständige Nacht gehüllt.

Und jetzt wurde auch das Musen und Schreien lauter
und immer lauter . Necklnstige Personen , die von den
Sprühteufein des Weines regiert wurden , begannen
allerlei Allotria zu treiben , ohne die Gefahr einer
Panik , die damit herausbeschworeü wurde , zu er¬
kennen. Noch einige Minuten so weter , un >d wer weiß,
was geschehen wäre . Vielleicht Fürchterlickses!

Ta erhob Vollhardt seinen Warnruff . „ Besonnew
heit und Ruhe , meine Herrschaften . Im nächsten Augen¬
blick müssen auch hier die Sicherheitslampen brennen.
In den übrigen Räumen fimktiontersen sie bereits . Jede
Unruhe führt zum Unglück!"

Seine Worte wirkten . Es flaminiten nun eine An¬
zahl Zündhölzer auf , die eifrige R -tucher bei sich führ-
ten, und in ihrem Schein dräugiein . sich die Zuschauer

aus den Stuhlreihen langsam bis zu dem Gang an die
Tür . Mehrere Türen standen offen . Vollhardt sah sich
nach den verdächtigen Personen hinter sich um , sie waren
verschwunden.

, Er fieberte . Dieses plötzliche Erlöschen der Be¬
leuchtung , das war also der Trick gewesen, den der
„Marquis " beabsichtigt hatte . Was mochte alles wäh¬
rend der Minuten langen Dunkelheit geschehen sein?
Zum Glück schien doch eine Verletzung von Menschen
verhütet zu sein, da die Ordnung doch im großen und
ganzen aufrecht erhalten war . Slber was die gewissen¬
losen Hochstapler gegen das Eigentum der festlich ge¬
schmückten Gäste gesündigt hatten , das war doch nicht
zu übersehen.

Jetzt brannten überall die Notlampen , und zugleich
erfolgte die Verkündigung , der Kurzschluß , der die Ver¬
finsterung veranlaßt hatte , werde in einer Viertelstunde
beseitigt sein. Das gelang auch, aber einer Anzahl der
Gäste war die Festfreude geschmälert worden , und sie
traten den Heimweg an.

Und wie es in solchen Fällen in der Regel ergeht,
so folgten den ersten Fortzüglern bald andere ; das Fest,
das bis zum nächsten Morgen hatte andauern sollen,
erreichte ein vorzeitiges Ende . Vielen Besuchern kam
noch der naheliegende Gedanke, welches Unglück hätte
entstehen können, wenn eine Panik ausgebrochen wäre.

Ter nächste Tag war ein Sonntag . Klara Brandt
bereitete für sich und ihren Vater , der zeitig aus der
Polizeidirektion heimznkehren versprochen halte , das
Mittagessen . Tenn das ließ sie sich an denjenigen Tagen,
an welchen sie selbst dienstfrei war , nichr nehmen . Waren
ihre Küchenkenntnisse auch nie umfangreich ausgehlldet
worden , die häuslichen Lieblingsgertchte verstand sie
ausgezeichnet zuzubereiien . Heute war .Karpfen in Bier
an der Reihe.

Sie summte eine Tanzmelodie vor sich hin und
dachte über den verflossenen buntbewegten Abend nach.
Er war trotz der Störung mit dem Versagen der elek¬
trischen Beleuchtung doch recht nett geloesen. Und mit
einem kleinen Lächeln der Eitelkeit gestand sie sich ein,
daß ihr erstes Erscheinen als Braut in der Oeffentlich-
feit Effekt gemacht habe Ihr Bräutigam hatte es vor¬
trefflich verstanden , sie Beide zur Geltung zu bringen.

(Fortsetzung folgt .)



rfon statt , ourch die ein großes Warenlager vernichte
wurde. Am Montag wurden die Polizeikasernen zu
jiim in der Nähe Dublins non den Sinnfeinern über¬
eilen und vollkommen uiedergebrannt . Daraufhin
rückte Polizei  auZ . und brannte,  um Ver¬
altung zu üben , vierzig Häuser nieder.  AuS
allen Richtungen wurde wahllos geschossen, wobei zwei
Knaben verwundet wurden. In Belfast  fanden in
der letzten Woche blutige Kämpfe statt , auf beiden Sei¬
ten gab es Tote und Verwundete . Der Fanatismus der
Bevölkerung ist außerordentlich groß.

*
Die Gräfin Markte wicz,  die nach dem „Oster¬

aufstand" des Jahres 1908 zum Tode verurteilt , dann
freigelassen und von den Sinnfeinern zum Mitglied
des Unterhauses gewählt worden war , ist in Dublin
erneut verhaftet  worden.

48 TKKc Hungerstreik.
Inzwischen setzen diq/Gesangenen in Cork ihren

Hungerstreik fort; der Lordmayor hat den 46. Tag
seines Hungerstreiks angetreten . Er wurde auf Befehl
des englischen Ministers des Innern aus dem Kranken¬
hause nach dem Gefängnis übergeführt . Mit Ausnahme
der Gefängnisärzte und Krankenwärter wird niemand
zu ihm gelassen.

Aus Stadt und Land.
f •* Ermordung einer sozialistischen Abgeordnete «.

Auf ihrer kleinen Besitzung Schikorren bei Lhck in Ost¬
preußen, ist die soziaideisivkratische Abgeordnete Frau
Therese Esch Holz,  die auch Mitglied der National¬
versammlung wer , tt m Bett ermordet aufgefunden
irvrdcn. Der Kopf war mit einem Beil ge¬
spalten. Des Volt war mit Petroleum übergossen
Mit) angezündet . Ihr Gesicht und Oberkörper war be¬
reits verkohlt . A-s Täterin wurde , der „Berl . Ztg.
im Mittag " zufolge , eine frühere Oberlehrerin des
Lhzeunis aus Lhck, ein Fräulein Thiele  ermittelt,
das in dem Zimmer neben der Getöteten wohnte . An
feu Wassereimer und der Waschschüssel in ihrem Zimmer
befanden sich Blutspritzer und Haare der Ermordeten,
fie Thiele bestreitet die Tat und gibt an , daß eine
Ämpenexplosion vorliegt . Nachträglich wurde hinter
attem Holzklotz ein blutbeflecktes Beil gefunden . Die
Thiele ist als nicht ganz zurechnungsfähig in Lhck
bekannt.

** Das Schicksal des schwedischen Riesenflosses . Das
Wischen der Insel Neuwerk und Cuxhaven  voll-
Endig ausöinandergerissene Riesenfloß zieht zum gro¬
ßen Teil weit in die Meere hinaus . Der Hauptteil des
flosses ist bei Cuxhaven in Sicherheit gebracht worden,
üe Schisfahrt stößt noch fortwährend auf Baumstämme.
Tie schleswigschen Küstenfischer haben bei ihrer Jagd
wf die Flotzteile Hunderte von Stämmen geborgen,
-a ihre Zugehörigkeit zu dem Riesenfloß nicht Nach¬
weisen ist, da die Stämme nicht gezeichnet find , werden
!e zunächst als „Strandgut " behalten . Die Ablösung
Mfte dem Besitzer des Holzes große Geldsummen ko-
M. In Ham 'burg  eingelaufene Damvfer haben
rumstämme in der Nähe der westfriesischen Inseln

wd in der Nähe der Doggerbank angetroffen , die in
'°r Richtung der englischen Küste weiterzogen . Dü-
¥ )e Zeitungen berichten , daß Holzmassen bei Skal-
Wen an der dänischen Küste angeschwemmt sind . Der
eriust der wertvollen Hölzer beträgt viele Milli-

!t>en Mark.
** t c-tilarbriterausstand in Obcr'srankcn . Am

, 'Aag ist die gesamte Arbeiterschaft der Bamberger
wmwollspinnereien und Webereien in Stärke von

90 Mann wegen Lohndisferenen in den Ausstand gctre-
>!!■ Es ist jetzt mit der Möglichkeit zu rechnen , daß

der Ausstand ans die ganze oberfränkische Textil-
‘fUjirie ausdehnen wird.

** Das Eisenb .ihnunglnck frei Sontra . Der beirr
chenbahnunglückbei Sontra (Kr . Eschwege) entstanden«
ziaterialschaden beträgt schätzungsweise 15 Millionen
stark. Die Unsallstelle ist noch nicht geräumt . Der
.wkehr ist noch auf einige Tage gesperrt . Eine Leich«
findet sich noch unter den Trümmern,
i ** Straferlaß . Wie das „Memeler Dampfboot*
sahrt . ist dem Geheimrat von Schlenther  in Adl.
zfarbeln, der am 13. September vom Memeler franzö-
Men Kriegsgericht zu zwei Monaten Gefängnis und
M Frank Geldstrafe verurteilt worden war , der Rest
.^ Gefängnisstrafe , die er bisher in einer Kaserne
Müßte , erlassen worden . Auf einem Vorwerk des
(wies Schlenihers war bekanntlich ein von deutschen
puppen im Herbst 1919 zurückgelassenes Flugzeu g
»stunden worden.
; M Ter erste Dag der Königsfrerger Ostmesse,
/a dom Metzamt herausgegebene Mitteilung über den

^lauf des ersten Messetages besagt : Der Verkehr in
u Messehallen und auf den Ausstellungsplätzen war

// ^ ordentlich lebhaft , und in allen auf der Messe
stmetenen Branchen war festzustellen , daß das Ge-
st/k sich gut anließ . Jedenfalls sind die Aussteller
u dem ersten Tage zufrieden gewesen. Ein beson-
"!/ Vorzug der Ost messe ist die streng durchgeführte
^/ucheuordnung, die die Uebersicht über die etwa 1700
Queller bedeutend erleichtert Besonders hervorzu-
N . ist die Textilbranche und die landwirtschaftliche
^.Mneuansstellung , an denen die besten und größten
Mchen Firmen beteiligt sind . Die Zahl der Ein-
-M ist größer , als man vernmtet hat . Sie ist am

Messetage mit 16 000 zu veranschlagen.
, * Fürst von Renß und die Zwangseinqnartiernn-
st Fürst von Neuß schloß mit der Stadtgemeinde

>1° .' UN ; ■ t : ' " :
r n'urtierungen zu bewahren , einen Vertrag , wonach
- . -aichsten Sommer für Millionen Mark 46
Wohnungen neubaut , dafür aber von Zwangsbele-
bis

-

Um sein Schloß Osterstein vor weiteren ZwangS-
"tierungen zu bewahren , einen Vertrag , wonach
nächsten Sommer für ly* Millionen Mark 46

ŵ UMen nenbai-r-n befreit blerbt.
Verrat an d e Entente. Die Münchener Polizei

,st/' etc einen 1!) jährigen Mechaniker , einen 31 jüh-
/st Fabrikarbeiter und einen 24 jährigen Schlosser,

sich durch verräterische Angaben an die Entente-
Dstnwn Verinögensvorteile verschaffen wollten.
. . der Verhafteten erklärte , er habe gehört , daß
« " 'ge Mitteilungen bis zu 600 000 Mark et»

/Werden, und habe auch so gut verdienen wollen,
f HoHmasserkataflrophe in dev Schweiz. Infolge
.jW, >m>mung ist der Bahnverkchr Visp Zermatt

Der ans dieser Linie angerichtete Schaden
" die Millionen.  Alle Lrvl^brücken tm Saas - i

Tai ffnv weggerissen . Im Jermmr -Tm smo vre mei¬
sten Brücken über die Visp weggeschwemmt. Die tele-

! phonische Verbindung mit Bern wird voraussichtlich
i wochenlang unterbrochen bleiben . Die Lötschberg- und
; die Furlä -Bahn haben schwer gelitten.

Kleine Nachrichten.
' ? Dre Hamburger Kriminalpolizei verhaftete den Knpseri-

schmied Häußler, der wegen Mordes und schweren Land-
sriedensbruchs von Halle an der Saale steckbrieflich ver¬
folgt wird.

* Auf dem Akaden-ikersteig der Raxalpe (Oesterreich)
sind vier Touristen tödlich verunglückt.

* Der Dreimaster „Prinzessin Eitel Friedrich", der
früher als Schiffsjungenschisf für die deutsche Handelsmarine
benutzt wurde, ist in Dünkirchen eingeschleppt.worden. Er
war ans eine treibende Mine gestoßen.

* Bet der Landungsbrücke von Bassens bei Bordeaux
sind durch ein Großfeuer große Tabak-, Bananen- und Ge¬
treidevorräte vernichtet worden. Der Schaden gelaust sichauf vier Millionen.

Gerichtssaal.
EE 60 000 Mark Geldstrafe für Tafrakschiefrer. Das

Wuchergericht in Dortmund sprach eine ganz empfind¬
liche Strafe wegen verbotenen Großhandels mit Tabak-
waren und Steuerhinterziehung aus . Die Angeklagte,
Frau Josephine Nötzel, hatte monatelang fast täglich
12 000 unversteuerte Zigaretten von Düsseldorf nach
Dortmund geschmuggelt, und ihr Ehemann hätte die
Ware dann abgesetzt. Der Staatsanwalt beantragte
gegen das Ehepaar wegen unerlaubten Großhandels
mit Tabakwaren je 10 000 Mark Geldstrafe und drei
Monate Gefängnis . Das Wuchergericht ging noch weit
darüber hinaus und erkannte auf je 60 000 Ma --«
Geldstrafe und drei Monate Gefängnis

Volkswirtschaftliches. !
'3  Berlin . 28. Septbr . (SBö r f e.) Die Rückwärtsbewel-

gung der ausländischen Zahlungsmittel machte heute weitere
Fortschritte, und dementsprechend vollzog sich eine Liöherbe-
wertung des Markkurses. Das Zwanzigmarkftück in Gold
wurde mit 250  Mark gefragt und mit 254 Mark ange-
boten. Die Spai Prämienanleihe schwächte auch auf 88,60
Prozent ab.

w 4 Berlin , 28. Septbr . (Warenmarkt .) Mais sofort >
182—183, Flegelstroh 18- 20, Preßstroh 18- 21, Maschinen- !
§£°&. ) 4au ?r ®W eIo ; 2™25 Wiesenheu 23- 25, Feldheu
27  oü , Juteljui o4- 38, Wrcken 145, Peluschken 160. Ackev-
bohuen 160 Viktvriaerbsen bis 290, kleine Kocherbsen
bj- 240, Futtererbsen 160, Raps 390 410, Leinsaat 400
®cta/ lla "eu 100 120, Lupinen neu 85 -90, Mohn 390
fdöefiQUon “ ' so" . 28- 29 für 50 Kilo ab Wer.

Lokales.
^ Keine Erhöhung der Waffenafrfieser'nngsprS-

mren. Der Reichskommissarfür die Entwaffnung der
Zivilbevölkerung Dr . Peters  gibt bekannt, daß er
entgegen umgehenden Gerüchten die für die Abliefie-
rung von Waffen ausgesetzten Prämien unter keinen
ilmständen erhöhen wird . Die bisherigen Bestimmun¬
zen bleiben in allen Einzelheiten bestehen. Es kann
weswegen nicht eindringlich genug davor gewarnt wer¬
den, aus einer völlig verfehlten Erwartung heraus
Be Prämien würden erhöht werden , jetzt mit der Ab¬
lieferung der Waffen zurückzuhalten.

r A Oktofrergrschäft und Umzug bedeuten stets einen
erfreulichen Umsatz für das Verkehrsleben, wenn auch
W»te die Preise noch von mancher sicher häufigen Neu-
rnschaffung und Reparatur der neuen Wohnung ab-
^ehen lasten . Der Wohnungsmangel hat auch in diesem
mhre nva) nicht behoben werden können, nur vereinzelt
st eine wirkliche Erwichterung eingetreten . Jedoch hat

Unvermeidlichen abzufinden,
lnd Streitigkeiten kommen weniger vor.

Versammlung.  Am Dienstagabend fand die
zweite öffentliche Versammlung im Saale zur Rdse statt.
Auch der Gemeiuderat war der Einladung gefolgi und
vollzählig erschienen. Herr Wörner leitete wiederum die
Verhandlungen in ruhiger sachlicher Weise. Er schilderte
den ang der letzten Verhandlungen und teilte mit, daß
auch hinsichtlich des Preises immerhin vonsecken der
Bauern chaft Zugeständnisse gemacht worden sind. Der
Preis stellt sich hierdurch pro Zentner bei dem Landwirt
selbst abgehfit 24 Mb. frei Keller 26 MK. Preis der
Pflichtkartoffeln 25 Mk., dieselben sollen in unsrer Ge¬
meinde verbleiben, Kartoffeln für Minderbemittelte rmd
bedürftige Kriegerswitwen 15 Mk. Wer noch keinen Land¬
wirt zur Lieferung veranlaßt hat, soll sich an die Kom¬
miss on wenden, welche für Lieferung Sorge trag', Herr
Volk empfiehlt die Versammlung möge sich aussprechen
und sich mit der nunmehrigen Preisregulierung einver¬
standen erklären. Herr Liebig schließt sich diesem Antrag
an, und nachdem sich Herr Bürgermesttec und Herr
Hahn ebenfalls dahingehend geäußert, ergibt die Ab¬
stimmung, daß die große Mehrheit— allerdings bei
Stimmeneuthaltung— sich niit dem Preis einverstanden
erklärt. Sodann regte Herr Volk die Zahlungsweise
an. Aus der Versammlung kommen nur wenige Vor¬
schläge und so stellte Herr Heißner jun. den Antrag,
man möge den Punkt: Zahlungserleichterungder Kom¬
mission überlassen, die mu dem Gemeinderat und der'
Bauernschaft verhandeln soll. Dieser Antrag wurde an¬
genommen. Es sei noch erwähnt, daß besonders betont
wurde, es werden nur ausgelesene Kartoffeln geliefert,
mit denen die Konsumenten wohl zufrieden sein werden.

* Die Idstein er Zeitung  bringt in ihrer letzien
Donnerstagsnummer folgende Zeilen, die wir unseren
Lesern ilicht lwienthalton wollen, da ähnliche Vorkomm¬
nisse — wenn auch in andrer Form — auch bei uns
vorhanden sind. —Aus Esch wird uns geschrieben:Recht
eigenartige Auffassung von Zugehörigkeit zur Sozialde¬
mokratischen Panel hat hier Herr Adolf Klapper bekundet.
Er ist einer derjenigen, die durch d e Revolution sich
plötzlich zur Sozialdemokratie hingezogen fühl'en, weil
sie persönlichen Interessen glaubten dienen zu können.
Er zeigte sich sofort als eifriges Parteimitglied und suchte
sich das Vertrauen seiner Parteigenossen durch Wahl-
fondsspenden zu erwerben. Leider ließen sich seine Ge-

$ nofsen täuschen und wählten ihn in die Gemeindevertretung
und schließlich zum Gemeindeschöffen. Der Ehrgeiz
Klappers ging aber weiter Er wollte Bürgermeister
werden. Das wurde durchschaut. Er wurde nicht ge¬
wählt. Darum erklärte er seinen Austritt aus der sozial¬
demokratischen Pa tei, angeblich weil ihm der Parteibe-
trag zu hoch war. Die Sache ist aber so, Klapper war
me mit dem Herzen bei der sozialdemokratischen Partei,
sondern nur um seinen Ehrgeiz zu befriedigen. Klap¬
per hat nun wieder bei der Kreisbauerschaft Unterschlupf
gesucht und gefunden und hat schon während
semer Mitgliedschaft zur Sozialdemokratie die Kreis-
oauerrschaft finanziell unterstützt, doch daraus soll ihm
kein Vv.wucf gemacht werden, es dient lediglich zur
Charakterisierung. Klappe? wurde aber als Sozial¬
demokrat  gewählt und hat deshalb jetzt die Pflicht,
'-in Mandat niederzulegen. Das hat er aber höhnisch
abgelehnt. Er muß sich es deshalb gefallen lassen, wenn
wm jetzt der Vorwurf gemacht wird, er habe sein Man-
dat erschlichen. Jedemalls übt er sein Manda- nicht mehr
u Rech, aus und er geniest nicht mehr das Vertrauen

seiner Wähler.
* Die Polizeistunde  ist nunmehc wieder auf 10

Uhr abends festgesetzt. Die Verordnung bis m Uhr aalt
nur bis zum 15. Septemberd Js.
.v ^ xxwxvxv ^ vxxxwwywi

Wetterbericht.
).—2.  Oktober. Strichweise Regen, wechselnde Be-

wöllung, wenig Sonnenschein, Wind leicht.

Rath. Rivüßengemeinde.
Freitag, den I. Oktober 1920.

8 Herz-Jesumesse mit Segen.
Abende. 8 Uhr Rosenkranzandacht.

ekannimachHngen.
Lebensmittel Verteilung

a) Beriestungsware:
125 Gramm Haferflocken zum Preise von 55 Psg. aus

den Stammabschnitt der Lebensmutfikarte.
375 Gramm Zucker zum Preise von 5,60 Mk. aus die

am Freitag und Samstag voriger Woche ausgege-
beue Zuckerkarte.

b) Ver'eilungszeit:
Die Verteilung der Waren erfolgt am Freitag und

Samstag dieser Woche in sämtlichen Kundengeschäften,
c) Mmkilungen:

Bei dem Zucker handelt es sich um AuUandrware;
er ift baljer im Picise höher als der gewöhnliche Monats¬
zucker. Die Abkoluna des Zuckeis hat bis spätestens am
Mittwoch den 6. Oktober zu erfolgen

Aufforderung.
Diejenigen Einwohner, welche ihre Kartoffeln

einkellern wollen und noch keinen Landwirt zur
Belieferung haben, wollen sich bis Samstag auf
dem hiesigen Bürgermeisteramt bei Herrn Her-
born melden.

Betrifft: Anmeldung der fehlenden Grenzsteine!
Da demnächst der Gemackungsbegang stattfindet, wer¬

den die Besitzer von Aeckec und Wiesen hiermit noch¬
mals aufgefordert, eventl. fehlende Grenzstune auf der
Bürgerm.isterei hiecselbst, Zinimer3, innerhalb8 Tagen
anzumelden.

Bei der Anmeldung ist Angabe des Distrikts, Gewann
sowie die Nr. des Kattenblatts und der Parzelle er-
sorderl ch.

Mocg-n Freitag, den 1. Oktober wird mit dem Feg n
der Schornsteine in hirsigkr Gemeinde begonnen.

Die Gemeinde Bürstadt hat m t der Emkellerung von
Kartoffeln begonnen und können die Landwirt»solche zum
Preise von 25 Mk. von jetzt ab in die Gcmeindeleller
liefern.

Nach Mitteillung der Reichszentcalftelle für Kriegs-
und Ziviliefangene gehen den Hülfsaiisschüffen noch
fortlaufend Anträge auf Bewährung wirtsch iftllcher Bet-
hil en von Heimkehr,reu die bereits seit langer Zeit aus
de Gefangenschaft heimgekehrt und aus dem Heeresdienst
entlassen sind zu.

Bei der Bearbeitung dieser Anträge entstehen den
Hülfsausschüsscn in der Bedücftigkeitsfrage insofern
^chwierigke tm, als sich die dwirtschastliche Lage dieser
Heimgekehrteu, welche bereits seit Monaten wieder im
bürge, lichen Leben stehen und einer Beschäftigung nach-
gehen, seit dein Tage ihrer Entlassung wesentlich ver-
ändert hat. Die Anträge aus Gewährung einer Wirt«
schaftt.chen Beihülie von bereits Heim.vkehrtm sind da¬
her unbedingt bis zum 1. Oktober 1920 der zuständigen
Krie s,efairgenen-Heimkehrstelle einzureichen.

Später e,»gehende Anträge können nicht berücksichtigt
werden, Anträge der jetzt noch aus der Gefangenschaft
Iie inkehrenden ehemaligen Kriegsteilnehmer müssen spä¬
testens drei Monaie nach Entlassung aus dem Heeres¬
dienste der zuständigen Stelle eingercicht werden.



Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, die Ergänzung der
Glocken in der Kirche wieder vorzunchmen . Da es ihr
aber an den hierzu erforderlichen Mitteln fehlt , beabsich¬
tigt sie dies,Iben im Wegs einer freiwilligen Sammlung
aufzub ingen.

Es rraeht deshalb an alle hiesigen Einwohner die
h rzliche Bitte , siäi an der Aufbringung der zur Ergän¬
zung der Glocken erforderlichen Mitteln beteiligen zu
woll -n. .

Freiwillige Gaben werden durch von der Burger-
meisteret beauftragte Personen entgegeugenommen.

Im Hinblick auf die Preissteigerungen für Papier und
mit Rücklicht auf die zeitige Geld ntwertung hat der Herr
Ministe d?s Innern unterm 6. 9 d. Mts . II ä 2755
sich damit unverstanden ecklä' t, daß die Gebühren für
die Ausstellung von Radfahrkarten von 50 Pfg . auf
1 Mk. erhöht werde.

Die Polizüverordnuna über das Radfahrwesen vom
2. 6. 1903 habe ich unterm 4. 7. 1908 mröffentlicht.

(Pergl . Schlußsatz.
Wiesbaden , den 27 . September 1920.

Der Landrat.
gez. Schlitt.

Ich habe in E.fahrung gib acht, daß auswärtige
Händler durch Höh -rtreiben d?r Preise größere Mengen
von Zw .tschen, Aepf.l, Birn -n usw. von den Erz -ugern
zu kaufm silchen. Ich weise darauf hn . daß sich sowohl
Händler wie Erzeuger der verbotenen Pieistreibreien
schuldig machen, wenn sie die von den örtlichen Preis-
prüfungsüellen festgesetzten Großhandels -Richtpreise , oder
falls solche bisher nicht festgesetzt wurden , die lt . meinem
Schreiben vom 15. d. Bits , alsdann für den Landkreis
Wiesbaden m Betracht kommmden , von ver Preisprü ungs-
stelle der Stadt Wiesbaden jeweils festgele>ten und
veröffentlichten Richtpreise für Großhandel überschreite » .

Am 28. September, 81  Uhr verschied sanft nach
langem schwerem Leiden, mein lieber Mann , Vater,
Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel

Kaspar Müller.
Im Namen da Hinterbliebenen

Frau Elise Mittler,
August Willig » . Frau.

Bierstadt, Offenbach, Bingen, den 28. September 1920.
—- *- - - ,

Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Oktober
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Wiesbadener¬
straße 2, aus statt.

Ich ersuche diesem Treiben durch die dortigen Polizei-
organe rücksichtlos entgcgenzutreten.

Sobald bekannt wird , daß die hiesigen Richtpreise
übe schritten worden sind, ist daher die gebandelte Ware
zu beschlagnahmen , öffentlich zu den festgesetzten Preisen
zu verkamen, Strafantrag gegen die dringend der über-
mäfrflen Preistreiberei Verdächtigen zu stellen und mir
jedesmal davon Mitteilung zu machen. Aber auch soweit
auswärtige Händler zu den hiesigen Richtpreisen einraufen,
ist dieser Handel auf Grund der allgemein gemachten
Erfahrungen besonders wegen d-s vorliegenden Ver-
dachts der übermäßigen Preistreiberei und oes Wuchers
scharf zu überwachen , weil die auswärtigen Händler
häufig zu höheren , als zu den hier geltenden Preisen
versuchen werden , das Obst in den Großstädten und un
Industrie gebiet zu verkaufen . Auswärtige Händler sind
dahee durch Anschlag dllse Bestimmung vor dem Ge-
meindehauS , am Bahnhof und in den Wirtschaften anzu-
haben , zunächst in jeden» Ort der Ortsp llizei ihre Htw
delserlaubnis vorzulegen , bevor sie den Handel beginnen.
Sie haben auch der zuüöndigm Ortspolizei anzuzeiaeu,
welch- Mmgen sie gekau' t haben, und wohin sie die¬
selben zum Verkauf schicken. Die Polizei der Emplang-
station ist dann unverzüglich schriftlich über die hiesigen
Richip -eise und die von dem betr. Händler abgesandt-
Menge zwecks Preisüberwachung zu benachrichtigen. We,-
-ern sich Händler , die gewünschten Angaben zu machen,
so liegt dringender Wucherverdacht vor und es ist wie
oben zu ve fahren.

Dies Bekanntmachung ist unverzüglich aul o tsuviiche
Weise bekannt zu g-ben . Der Gebrauch der Ortsschelle

'zur privaten Ankündigung von übermäßigen Preisen dwf
auf kernen Fall geduldet werden.

Der Vorsitzeiide des Kreisawffchuffes.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bierstadt , den 29. September 1929.

Der Bürgermeister : Hosmann.

» « » » » SOGS
Ein schmales goldenesKettenarmbaud

am Sonntag vor 14 Tagen in
Bierstaot verloren gegangen.

Abzugeben gegen gnle Beloh¬
nung Bierstadter -Höhe 21.

Gesellschaft Käwwern
Sämtliche Humoristen und Mitglieder , die geneigt

sind Vorträge zu machen , werden auf Donnerstao , der;
30. September , abends 8 Uhr ins Kaffee Höhn freund,
lichst eingeladen.

Es bittet um zahlreiches ErscheinenDer Vorsitzende.

Gemeinnützige Siedelungsgenossenschaft
Ortsgruppe Bierstadt.

Die Mitgliedsbücher künmn bei dem Kassierer Hein¬
rich Dauster abgeholt worden .-

Der Ausschuß.

Fntzballsportverein Bierstadt.
Am F eitag den 1. Oktober im Gasthaus zur Stadt

Wiesbaden Bef . Karl Klein abends 8 Uhr
Außerordentliche Mitgliederversammlung

Tagesordnung : Eintritt in den Verband : Näheres über
verbandsspieie . Einteilung einer neuen Mannschaft.
Verschiedenes.

Ani Sonntag den 3. Oktober vormittags 8 Uhr fin¬
den auf unserem Sportplätze die üblichen Trainierspiele
statt . Es ist unbedingte Notwendigkeit , daß alle Spieler
erscheinen da wir in den Verbandsspielen lehr starke
Gegner und scharfe Spiele auszutragen haben.
Junge Leute die gefomieu sind unserem Verein beizu¬
treten , können Ihre Anmeldung jeder Seit in unserem
Vereins lokale : „zur Stadt Wiesbaden " Bes Karl Klein,
oder in der am Freitag den l . Oktober stasffindenden
Mitgliederversammlung , anbringen.

Mit sportlichem Gruß
Der Spielleiter.

mmmm mmm&®
3 Lättfcr-

schweine
zu verkaufen.

Bierstadt, Rathausstr 12 .

Damen Schirm
mit gebogenem Horngriff verloren
gegangen . Abzugeben gegen Be-
tohnung. 1»r. Volkenrath,

Bierstadter -Höhe . Wartestr . 7b .>

Die von mir gemachtenAeiche-
rungen über die Fa . Wäscher?
Noll -Hnssong in Wiesbaden waren
von mir erfunden und nehme solche
mit Bedauern zurück

Ella Rii -ke-

In. Kupscr-
keffel

wieder eingetroffen

H Kanter,
Gisenhandlung,

Bierstadt Schulgasse 1.

Bauernschaft Bierstadt. _
Wir laden hiermit unse Mitglieder zu einer am Sams¬

tag den 2. Oktober abends 8% Uhr mt Gasthaus zum
Adler stattfindendcn

Monatsversammlung
ergebenst ein. Tagesordnung wird dort bekonntaegeben.

De r Ausschuß der Bauernschaft.

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierstad t. Gegründet 1905.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am

_ Sonntag , den 3 Okiober, abends 8 llhr
bei Mi glied Wilhelm Klein stattftndenden

Eeneralversamurlnng
Höst .sin Wegen Wichtigkeit oer Tagesordnung bittet um

.,ch !. °,ch°S E scheinen ^ ^

Allgemeine Ortskrankenkasse II Bierstadt.
Bekanntmachung.

Die Kaffenbeiträge sind vom 3. Oktober d. Js . ab auf 7 Hundertstel des Gcunölohnes festgesetzt uitb
betragen für die Woche:

Lohnst . I . tägl . Arbeitsverdienst bis Mk. 2,—,
„ 2 „ „ >'
„ 3 „ " " »

4 „ ,, r> h " , ,
5 „ 11 » » 10 , t
6 ,, II I! II 1*1/ >

n
»
„

0,84 Mk.
1,68  „
2,52 „
3,36 „
4,20 .,
5,04 „

Lohtlst. 7 tägl . Arbeitsverdienst bis Mk. 15,- , 6,30 Mk.
8 „ „ „ >i 16,—, 7,56
9 „ „ " 21, - , 8,82

10 „ " 24, - , 10,08

11
11

11

11

11

11
12

,i » 27,—, 11,34
über „ 27,—, 12,60

Die Kranken- und Familenhilfe ist erweitert
Abdrucke des Satzungsnachtrags 5 mit Uebersichtstabelle sind bei der Geschäftsstelle in Bierstadt zu haben.

Bierstadt , den 25. September 1920. Der Vorstand.

Sportklub Athletia
Bierstadt Gegr. 1904.

Wir machen unsere werten
Mitglieder dar ans aufmerksam,

daß wir unser Vereinsloka ! bei Mitglied Karl Friedrich,
Saalbau zum Bären verlegt haben und unse e Uebunes-
siundln vom 5. Oktober ab wieder regelmäßig und pünkt¬
lich um 81 Uhr jeden Dienstag und F eitag stattfinden.

Der Vorstand.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

E 'nladung
Der Gesangverein-Frohsinn veranstaltet - >n 3. Oktober

im Saal zu - Rose eine Gedächtnisfeier zum Andenken
an feine im Weltkriege 1914 - 1918 gesalln n Sanges-
brüder und laen  wir hierzu unser - werten Mitglieder
nebst ihreir Angehörigen sowie die verehrte Einwohner¬
schaft von Bierst dt ganz ergebenst ein.

Tie Feier beginnt um 7 Uhr abends und ist mit
diese Feier gleichzeitig die Enthüllung der Gedenktafel
für d e gefallenen Sänge vc bnnd n.Der Voritand.

Ziegenzucht-Verein
Bierstadt:

_ Weidegang
kann diesis Iah-  nicht stat  finden , da mehre e notlei-
dente Landwirte Ihr Erlaubnis verweigert haben.

Wir werden >n dLr nächsten Versammlung den Mt-
aliedern die Rainen betanntgeben.

Der Vorstand.

Männer-Gesang-Verein
Bieestadl(Gegründet 1683)

Samstag , d n 2. Oktober , abends 8^ Uhr im Gast
Haus zur Stadt Wiesbaden

Vergnüqungs-Ausschnsi-Sitzun,,.
Wegen sehr wichtiger Tagesordnung wi > um Püntt

liches und vollzähliges Erscheinen g-beten.
Der Vorsitzende.

Infolge weiterer Teuerung aller Bedürfnisse
sehen sich die hiesigen Friseure genötigt, die Preise
für Bedienung ab 1. Oktober wie folgt festzuseßen:
Haarschneiden Scherenschnit . . 3 .— Mk.

„ Maschinenschnitt . 1.29 „
Rasieren . 0 .75 „
Bartschneiden breit. 1.50 „

rt splsi . "
Schnurrbartschneiden . . . . 0 .25 „
Kinderhaarschnitt Wirbel lang .3 . — „

„ halbla,ng . . 1.50 „
„ Maschmenschnitt0 .75 „

W . Diesenbach. Sf. Bühl.
I . Slernberger . W . Wöl finger, ^

in versctiiecienen
Qualitäten und

Farlien v. Fabr ."undM ützen s1
Erl,»eher-

Strasse 3, P*

Herrenhüte

A. Graulich, Wiesbaden

Traurinn
Dukatengold 900 gesterapelt
ISkar. Gold 750
14kar. Gold 585

8kar. Gold 333 gestempelt von 30*-
Knorme Auswahl st*t« am ' .apef.

KirrhgasseBok, gegenOher Maurl
--  Wiesbaden.
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